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Stürmische Sitzung im Reichstag
Maßnahmen gegen die politische Verrohung gesordert— Das Genfer

Zollabkommen angenommen
— Berlin , 17. März . Im Reichstag wurde am Montag

abend das Genf. Handelsabkommen in 3. Lesung mit 231 gegen
103 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen endgültig angenom¬
men. Dafür stimmten die Kommunisten, die Sozialdemo¬
kraten, die Siaatspartei , ein Teil des Zentrums und ein
Teil der Deutschen Bolkspartei . Eine unmittelbare prak¬
tische Wirkung wird diese Entscheidung des Reichstags nicht
haben, denn die dritte ZollfricdcnSkonserenz in Genf hat in¬
zwischen feststcllen müssen, dast an ein Jnkrastsetzen des Ab¬
kommens bis zum 1. April nicht zu denken ist.

Im Reichstag wurden ferner nachträglich ans die Tages¬
ordnung gesetzte sozialdemokratische und kommunistische An¬
träge beraten die sich gegen Aufforderung znm politischen
Mord wenden und schärfere Bestimmungen im Handel mit
Wnsf.n und Munition sowie Aufhebung des Verbotes des
Rotfrontkämpferbundes fordern . Der Abgeordnete Soll¬
mann  begründete den sozialdemokratische» Antrag und
führte dabei an.;: In keinem Lande der Welt sind politische
Bluttaten so häufig, wie in Deutschland. Es ist eine Schmach
für Volk und Kultur . Wir verlangen das Einschreiten des
Staates gegen diejenigen, die mit den Mitteln der Gewalt
die Gegner ihrer Politik unterdrücken wollen. Wir wissen,
daß an der Grenze ein schwunghafter Schmuggel und in
Mitteldeutschland Schwarzhandel mit Waffen getrieben wird.
Den politischen Mördern und den intellektuellen Urhebern
ihrer Morde müsse, so schloß der Redner, endlich das Hand¬
werk gelegt werden.

Die Kommunisten unterbrachen den sozialdemokratischen
Redner mit Schmährnfcn und ergingen sich, als der erstere
den komm. Antrag auf Aufhebung des Notsrontverbotes ab-
lehntc, in wüsten Beschimpfungengegen die bürgerliche Ge¬
sellschaft. Wie tief der politische Kampf In Deutschland ge¬
sunken ist, beleuchtete eine Mitteilung des Christlichsozialcn
Hennes,  der seststcllte, daß im letzten Jahr 330 Menschen¬
leben politischen Mordtaten zum Opfer gefallen sind. Er wies
daraus hin, das; unglücklicherweise solche Mörder von gewissen
Kreisen auch noch als Helden gefeiert werde». Der Lärm
nahm schließlich derart überhand, daß Vizepräsident Esser
die Sitzung unterbrechen mußte. Nach Wiederaufnahme der
Verhandlungen teilte der Präsident mit, daß der kommuni¬
stische ALg. Lohagen auf Grund der Geschäftsordnung wegen
fortgesetzter Widersählichkcit gegen die Anordnungen des
Präsidenten auf 30 SitzungStage ausgeschlossen worden sei.
Nachdem die Aussprache noch kurz fortgesetzt worben war,
wur«e der sozialdemokratischeAntrag gegen die Stimmen
der Kommunisten angenommen, der kommunistische Antrag
gegen die Antragsteller abgelehnt.

Das Haus vertagte sich dann, um heute den Haushalt des
Neichsarbeitsininisterinms in zweiter Lesung zu Ende zu be¬
raten und weiter die Besprechung des Haushalts des Aus¬
wärtigen Amtes zu beginnen.

ch

Die Finanzierung des Rußlandgeschäfts
Neue Besprechung : » über die Rnhland -Neisc der

deulsch?:: kVndnstricllen.
— Berlin , 17. März . Am Montag vormittag wurden die

deutschn Industriellen , die eine Informationsreise durch
Rußland gemacht haben, in Fortsetzung der Besprechungen
der vorigen Woche erneut vom Reichskanzler empfangen.
An der Besprechung nahmen auch die Ncichsminister Dr.
Enrtius , Dietrich und Stegerwald , Staatssekretär Trende-
lcnbnrg, RcichsbankpräsidentDr . Luther und die preußischen
Minister Höpker-Aschosf und Schreiber teil.

Wie die Telegraphen-Uiiion ergänzend erfährt , werden
in der Besprechung des Reichskanzlers mit den deutschen In¬
dustriellen in erster Linie die Frage der Vorfinanzierung

des zusätzlichen Nußlanüprogrammes und die Frag « geprüft,
in welchem Ausmaße eine wesentliche Entlastung des deut¬
schen Arbeitsmarktes dabei zu erwarten ist. In unterrichte¬
ten Kreisen hält man die bisherigen Schätzungen von der
Wiedercinstcllung von etwa 150 030 Erwerbslosen für sehr
optimistisch.

Tic Finanzsrasen »sch «»gelöst.
Die Besprechungen über dis Nnßlandgcschüst, die gestern

in der Reichskanzlei unter Beteiligung der interes¬
sierten Ressorts des Reiches und der preußischen Staatsre-
gicrklng stattfandrn, sind, wie verlautet noch zu keinem ab¬
schließenden Ergebnis gekommen. Die Besprechungen sollen
sortgcführt werden. Schmierigkeiten bereitet vor allem die
Frage der N u 8 f a l l b ü r g scha f t des Reiches. Hierzu
müssen die Verhandlungen mit den beteiligten Ländern noch
weiter g führt werben. Auch die Frage der Vorfinan¬
zierung  der neuen Aussenausträge ist noch nicht endgültig
gelöst.

Ans Moskau wird die Nachricht lanziert , daß die sowjet¬
russische Negierung sich bereit erklärt habe, der deutschen
Wirtschaft im Laufe von drei Fahren Bestellungen ln Höhe
von 1 Milliarde Reichsmark  zu erteilen , und zwar
im 1. Ja .hr Bestellungen über 800 Millionen und in den
übrigen Jahren über 7V0 Mill . Die Bestellungen könnten
nur dann erfolgen, wenn die Neichsrogierung eine Aus¬
fallbürgschaft von 70 Prozent der Gesamtsumme übernehme.
Bei den weiteren nach dem Besuch der deutschen Jndnstrie-
abordnnng noch notwendig gewordenen Verhandlungen mit
Deutschland wird man den Wunsch auLjprechen, die Kre¬
dite möglichst langfristig zu halten, um den Ankauf der Wa¬
ren in Deutschland zu erleichtern.

*

Das Genfer Zollabkommen gefährdet
— Genf, 17. März . Die dritte Zollfriedenskonferenz für

die Inkraftsetzung der Genfer Handelskonvention, die von
dem früheren holländischen Minister Colijn  eröffnet
wurde, wäre bereits in der ersten Sitzung gescheitert, wenn
nicht der Präsident noch einen Rettungsversuch unternommen,
hätte. Oesterreich, Polen , Rumänien erklärten sich nur unter
vielen und vorläufig unerfüllbaren Bedingungen für die Ra¬
tifizierung der Konvention. Frankreich stellte sie in Aus¬
sicht, ebenso Deutschland. Bei der Befragung der zwölf
Staaten , die bereits ratifiziert haben, ob sie bereit sind, die
Konvention unter sich in Kraft zu setzen, ergab sich natürlich
ein negativesResultat,  weil eben weder Deutschland
noch Frankreich noch die mitteleuropäischen Staaten ratifi¬
ziert haben.

Der Präsident wollte jetzt versuchen, die Konvention mit
einer bedingungsweisen Inkraftsetzung zu retten , aber der
deutsche Delegierte , Ministerialdirektor Posse, trat angesichts
der Möglichkeit einer Ratifizierung durch Frankreich, die der
französische Delegierte in Aussicht gestellt hatte, für die so¬
fortige Inkraftsetzung der Konvention ein, der französische
Delegierte Elbet jedoch ließ sich nicht festlegen und erklärte,
dl« bedingungsweise Inkraftsetzung vorzuzicyen. Auch - er
englisch« Vertreter nahm diesen Standpunkt ein. Coüijn
wies darauf hin, daß die Hanptverantwortung für das ge¬
samte europäisch: Zollwqffenstillstandsabkommen.heute allein
beim Europäischen Ausschuß liege. Ein Inkrafttreten des
Abkommens zum Juni oder Juli d. I . werde möglich sein,
wenn der Europäische Ausschuß direkt bei den einzelnen Ne¬
gierungen auf die Ratifizierung des Abkommens dränge.
In einer viel bemerkten Rede wies der Vertreter der schwei¬
zerischen Negierung darauf hin, daß offenbar die Zeit für Len
Abschluß eines derartigen Zollstabilisierungsabkommens noch
nicht reif sei.
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Tages-Spiegel
Der Reichstag hat gestern einer stürmisch verlaufene«

Sitzung einen von der Sozialdemokratie eingrbracht.n
Antrag, der einen Gesctzsutwnrf gegen politische Ver¬
hetzung und Verschärfung des Gesetzes für Waffenhandel
fordert, angenommen.

»
Im Reichstag wurde ferner das Genfer Handelsabkommen

mit 231 gegen 103 Stimme » angenommen.
»

Außenminister Curtius berichtete im Ncichskabinettüber
feine Wiener Reise und die mit d r̂, österreichische»
Staatsmännern gepflogenen Besprechungen.

»
Der russische Handelsvertreter in Tokio wnrde bei einem

Revolverattentat von drei Kugeln getroffen, jedoch nicht
lebensgefährlich verletzt.

»
Die Außenhandelsbilanz für den Monat Februar weist ohne

Berücksichtigung- er Ncparationssachlicferungen , die sich auf
46 gegen 60 Millionen NM . im Vormonat stellten, einen
Ans .'nhrjtberschutz von 128  Millionen NM . aus.

die Täter waren, sofort die Polizei mit den Namen dersel¬
ben bekannt gemacht und zwei dieser Täter veranlaßt , sich
freiwillig zu stellen, was auch geschehen ist. Der dritte Täter
ist entkommen. Die besonders verabschcuungswürdige Art
und Weise der Ausführung der Tat hat bei uns den Eindruck
erweckt, daß die Täter durch Lockspitzel zu ihrer Tat veran¬
laßt worden sind."

Zu der Bluttat in Hamburg erklärte der Führer der
NSDAP ., Adolf Hitler:  Ich bedauere und verurteile
die Tat der Hamburger Parteigenossen auf das schärfste. Ich
sehe aber in den Tätern nur die unglücklichen Opfer einer
seit Monaten unbestraft betriebenen Blut - und Mordhctze
der kommunistischen„Antifa". Zahlreiche Parteigenossen sind
dem verbrecherischen Wüten dieser Mordpropaganda zum
Opfer gefallen, ohne daß die staatlichen Behörden zu einer
entsprechendenAbwehr geschritten wären . Socken ist wieder
ein junger Nationalsozialist von diesen Mordbuben erschossen
worden, während ein anderer auf das schwerste verwundet
jetzt noch mit dem Tode ringt.

So sehr ich daher die Tat verurteile , so groß ist mein
Mitleid mit de» verirrten unglücklichen Parteigenossen, die
sich durch ihr Handeln selbst aus der Bewegung ausgeschlossen
haben. Das menschliche Mitleid aber zwingt mich, für
ihren Nechtsschntzmn  so mehr anfzukommen, als dadurch
vielleicht die Möglichkeit geboten wird, das gesamte Deutsch¬
land au , die Leiden aufmerksam zu machen, denen heute Zehu-
tauscnde von Nationalsozialisten wegen ihrer politischen Ge¬
sinnung wehrlos preisgegeben sind. Ich habe daher Rechts-
anwalt Frank ll in München beauftragt , die Verteidigung
der drei Täter zu übernehmen und werde die Kosten hierfür
aus Eigenem bestreiten.

Der Hamburger Senat gegen die radikalen Parteien.
Der Hamburger Senat hat auf Grund des Artikels 48

Absatz 4 der NeichSverfassungeine Verordnung erlassen, die
das Erscheinen und die Verbreitung der nationalsozialisti¬
schen Zeitungen „Hamburger Tageblatt " und „Blatt der
Niedersachsen" sowie der kommunistischen Blätter „Hambur¬
ger Volkszeitung" und „Norddeutsche Zeitung " und aller
Ersatzbtätter mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres ver¬
bietet. Gleichzeitig werden bis auf weiteres Versammlun¬
gen der NSDAP , und KPD . sowie der Hilfs - und klnter-
organisationen und Gruppen dieser Parteien unter freiem
Himmel und in geschlossenen Räumen verboten.

Die rufsisch-lürkifche Freundschaft
Handels- und Schifsahrtsabkommc« unterzeichnet.

Moskau, 17. März . Am Montag wurde in dem Ko- ' r<-
renzsaal des Außenkommissariats drr Sowjetunion 1 »
sowjetrufslsch-türkische Handels - und Schisfahrtsabkonin
unterzeichnet und zwar von dem stellvertretenden Aus .
kommissar Karaschan und dem türkischen Botschafter Husscin-
Ragib -Vci.

Neue Flotlenkonferenz in London
London, 17. März. Die englische Regierung hat Amerika,

Japan , Frankreich und Italien vorgeschlagen die Kunseren;
zur endgültigen Abfassung des neuen europäischen Floittn-
abkommens, am kommenden Donnerstag in London zu
ginnen. An der Konferenz werd » teilnehmen sür : E:;-.-
land, Außenminister Henderson, der erste Lord der Abi -!
ralität Alexander ; Amerika, der Londoner Botschafter Ge
ral Dawes,- Japan , der Londoner Botschafter; Frankre
Massigli vom Außenministerium. Jede Abordnung ist vru
Rechts- und Marinesachverständigen begleitet. Hieraus geei
hervor , welche Bedeutung man diesen Verhandlungen bei¬
legt. Die Konferenz soll das neue Flottenabkommcn
mtt dem Londoner Vertrag ln Ucbereinstimmung bringe».

Die Bluttat in Hamburg
Die Mörder »n Polizeigewahrsam.

TN. Hamburg. 17. März . Zu der Ermordung des Kom¬
munisten Henning wird gemeldet: Zwei der Täter stellten
sich in der Nacht vom Sonntag zum Montag bei der Krimi¬
nalpolizei Im Stadthause. Sie wiesen sich aus als der am
16. Februar 1803 in Seegeberg geborene Albert Ernst Ja n-
s e n und Otto Ernst Hans Bammel,  geboren am 27. Mai
1805 in Wittingen Kreis Jsenberg . Jansen war früher Po-
lizeiwachtmeistcr und ist wegen nationalsozialistischerBetäti¬
gung entlassen worden. Bammel ist Handlungsgehilse. Beide
sind Mitglieder der Nationalsozialistischen
Partei.  Der dritte Täter ist der am 11. August 1903 in
München geborene Hans Alois Hockmeyer.  Er ist gleich¬
falls Mitglied der NSDAP . Die Polizei konnte ihn gestern
in St . Georg sestuehmeu.

! Bei der Mordtat , die bekanntlich tn einem Omnibus aus-
I geführt wurde, sollen insgesamt etwa 15 Schüsse abgescuert

worden sein. Henning wurde sogleich getroffen und sank be¬
wußtlos einer neben ihm sitzenden Lehrerin auf den Schoß.
Die Lehrerin wurde von drei bis fünf-Schüssen in die Beine
getroffen. Hennings Begleiter Cambley warf sich nach den
ersten Schüssen ans den Boden und stellte sich tot. Er erhielt
lediglich einen ungefährlichen Streifschuß, eine weitere Dame
wnrde durch einen Schuß am Daumen verletzt. Die drei
Täter konnten in der Aufregung schnell den Wagen verlas¬
sen und flüchten.

Zu der Mordtat gibt die NSDAP ., Gau Ham¬
burg,  folgende Erklärung aus: Die Täter sind zur Zeit der
Tat Mitglieder unserer Partei gewesen Sie haben sich da¬
mit aus unseren Reihen aus Grund der Anordnungen unse-
rers Führers Adolf Hitler selbsttätig ausgeschlos-

. j « r». Di« GaiUcituug Hatz nachdem sie erfahren Katt«, wer



Minister Schiele an die Rechlsopposilion
Auf einer Führertagung des Thüringer Landbuudes in

Weimar kritisierte JietchsernähruilgSministcr Schiele  die
negierende Haltung der Rechtsoppositioii. Er führte u. a.
aus : Wie Sturmfluten sind Revolution, Währungsverfall
nnd eine in ihrem Ausmaß bisher unerhörte Wirtschaftskrise
internationalen und nationalen Ursprungs über uns hinmeg-
gegangcn. Solche Schicksatsschlägc, die w.e Naturkatastrophen
die Grundfesten deS wirtschaftlichenund staatlichen Lebens
der Nation erschüttern, lassen sich nicht schnell nnd noch viel
weniger mit ein paar Patentrezepten überwinden- Wehe
denen, die uns in dieser elementaren Not den Rücken kehr¬
ten, in der cs täglich gilt, unsere Schölte neu zu erobern.

Mit der Parole : „Macht euren Dreck alleinel" ist weder
der deutschen Landwirtschaft noch dem deutschen Volke zu
belfen. Die Geschichte wird hier richten und eine ernste
Sprache sprechen. Es ist ja so beguem, wen» man nun fern
von den politischen Geschäften im Lande herumzieht und er¬
klärt: All das Elend von heute haben wir ja längst voraus¬
gesagt, jetzt wird das Volk erkennen, wie es unter der '̂ ast
eines unfruchtbaren Systems zu seufzen hat : jetzt mögen doch
diejenigen Parteien , die die „Suppe " unserer heutigen Not
eingebrockt haben, sie auch auslöffcln . Demgegenüber frage
ich, muh nicht das ganze deutsche Volk, dein Volk und mein
Volk, namentlich auch das deutsche Landvolk, diese Wasser¬
suppe des Elends auslüffeln ? Verstärken wir wirklich un¬
sere Stellung im Kamp e um das System, wenn wir uns
selbst von den entscheidenden Machtpositionen im Staate ans¬
schalten? Wie will man denn der Landwirtschaft helfen,
wenn man Ermächtignngszölle ablehnt, nur weil sie von
einer „land.virtschaftsfeindlichen" Regierung zur völligen
Niederreißung des Zollschutzes verwandt werden könnten?

Wohin führt denn der Weg der unentwegten Negation?
Verzweiflung und Verhetzung machen heute bereits vor kei¬
ner Autorität mehr halt. Aber dem Taumel wild entfachter
Leidenschaften und Hoffnungen wird die Ernüchterung fol¬
gen. Tann kommt zur wirtschaftlichen Not noch die seelische
Entwurzelung des Volkes hinzu. Man verstehe uns klar:
Wir kämpfen nicht etwa gegen die äußerste Rechte, unser
Ziel ist vielmehr, sie aus ihrer Weltenferne, ans ihrer Ro¬
mantik hcruntrrzuzwingen in den realen Kampf um Sein
oder Nichtsein der Nation . Für uns kann es nur eine
Marschparole geben: zähes Festhalten an dem Errungenen,
keine übereilte Preisgabe von Machtpositionen und ständiges
Vereitsrin zu aktivem Handeln.

Sleqerwci'ds Sozic/polilik
Im Reichstag wurde die Anssprache zum Haushalt des

NeichSarbettsministeriums fortgesetzt. Abg. Frhr . von
Stauffenberg  jLandvolkj erkannte den Mut des
NeichrarbeitsmInisterS zum Lohnabbau an und verlangte
eine Sanierung der Sozialversicherung, wenn notig auf dem
Wege der Notverordnung . Es bleibe zu prüfen, ob nicht für
manche landwirtschaftliche Betriebe ausländische Wander¬
arbeiter doch notwendig seien. Ein gesunder Abbau der
Sozialversicherung sei notwendig. Abg. Schreibe  r -B :rlin
sSiaat ^Partei) forderte, daß nnt der Lohnsenkung Schlich ge¬
macht werde. Man müsse bedenken, dass die reale Kaufkraft
der Löhne erheblich gesunken sei, weil der Preisabbau mit
dem Lohnabbau nicht Schritt gehalten habe. Ein erheblicher
Teil des Zuwachses an Arbeitslosen sei sicherlich auf die ge¬
schwundene Kaufkraft znrückzuführen. Der Redner empfahl
eine Ermächtigung der Negierung, in bestimmten und dazu
geeigneten Eewcrbezweigcn die 46-Ltunden -Woch'e einzu-
sichren. Das Schlichtungswesen sei der beste Garant für den
Wirlschaftsfricden.

NcichbarbeitSminist-r Dr . Stegerwalb  erklärte , er
steh: hinsichtlich der Streitfrage über die Tarifver¬
trag  s g e sta l t u n g auf dem Standpunkt , dass man die
Ausmerzung der Unstimmigkeiten am besten den Tarifpar-
'eien selbst überlasse und nicht zugleich die Gesetzgebung in

Bewegung setze. Unsere Lohnpolitik  werde dadurch er¬
schwert, dass wir nicht nur mit England und Amerika zu kon¬
kurrieren hätten, sondern auch mit Ländern, deren Währung
außcrodentlich schlecht stehe und bei denen deshalb auch die
Entlohnung viel niedriger sei als bei uns.

Im Zusammenhang mit den Kürzungen am Suzialhaus-
halt werde immer die Tatsache vergessen. Laß die Erhöhung
der Beiträge zur Arbeitslosenversicherung  doch
auch die Arbeitgeber mit Beiträgen belaste, die man eigentlich
als Steucrmehrleistnngen ansehe» müsse. Die Sanierung
der K n a p p s cha f t s ka s se sei dringende Aufgabe des
nächsten Jahres . Allerdings sei noch nicht klar, wie sie vor
sich gehen solle. Der Bergbau allein könne die Mittel für
die Knappschaftssaniernug nicht aufbrmgcn. Der von den
Gewerkschaften vorgrschlagene Weg der Kohlenabgabc

i erst gangbar nach Zustandekommen deS europäischen Kvh-
lcnabkommens. Auch der sozialdemokratische Antrag , auf die
I n d u str i e b e l a stu n g zilrückzugreisen, sei 1631 ebenfalls
nicht durchführbar, weil tu diesem Jahre die Jndustrie-
belastung ja auch für die Osthilfe noch gar nichts anfbringe.
Für 1631 gehe es nur so, daß das Reich, die Invaliden - und
die Augcstelltcnversichcruiig für die Bergleute gemeinsam
Opfer brächten. Mit der Reform der Arbeitslosenversicherung
müßten wir uns weiter beschäftigen.

Wenn zur Lösung »des Wohnungsproblems
vorgeschlagen wird, die großen Wohnungen in kleine umzn-
wandeln, so werde diese Möglichkeit geprüft werden. Zu be¬
denken sei aber, daß solche Umbauten nicht viel billiger seien
als der Bau von neuen Wohnungen. Der Minister betonte
weiter, daß man die Einwanderung ausländischer Arbeiter

'st von einem Jahr zum anderen ganz verbieten könne,
daß aber alles getan werden solle, um un nächsten Jahr die
Zahl dieser Arbeiter sehr stark herabznsctzcn.

Abg. Gerlach  jSoz .) verwies aus die steigende Belastung
der Gemeinden durch die Ausgaben für Wohlfahrtscrwerbs-
lose. Dadurch würben letzten Endes die Bedürftigen selbst
geschädigt. Hilfe könne allein di" Zusammenfassung der
Wohlfahrtscrwerbslosenfürsorge mit der Krisenfürsorge

ringen.

Kleine politische Nachrichten
Nationalsozialistisch: Stndentcnkampshilfe. Im „Völki¬

schen Beobachter" erläßt Adolf Hitler einen Aufruf zur
Gründung einer nationalsozialistischenStndentcnkampshilfe.
Er betont, daß wieder der deutsche Student zum Bannerträ¬
ger der Zukunft unseres Volkes geworden sei. Als Führer
der nationalsozialistischen Bewegung appelliert Hitler an
die alte Akad mikcrschaft, am Kampf um unsere Hochschule
aktiv teilznnehmen. Zu diesem Zweck gründet Hitler die
nationalsozialistischeSindentenkampshilse, deren Aufgabe cs
ist, der jungen national 'ozialistischcn AkaLemikerschaft, die
sich nicht ans eigen n Mitteln erhalten kann, die notwen¬
digen Mittel zum Kampf zur Verfügung zu stellen.

Tie Wohlfahrtslastcn brr Städte steigen. Die unvermin¬
dert anhaltende langsristige Erwerbslosigkeit hat die Zahl
der städtischen Wvhlfah-rtscrwerbSloscn auch im Februar
weiter anstetgen lassen. In den Städten mit über 25 666
Einwohnern jdie zu'ammcn 25 Millionen Einwohnerzahlen)
wurd n am 23. Februar insgesamt 688 OM Wohlfahrtser-
werbslose laufend unterstützt. Von diesen standen 5156Ü in
Fürsorgcarbeit . Gegen den Vormonat mit 663 660 beträgt die
Zunahme 5 v. H.

Politische Reiber"! i» Danzig. In Danzig wurde in der
Opitz-Straße der 40 Jahre alte Zimmermann Pelz, der
sich in der Uniform des Sozialdemokratischen Arbciterschutz-
bnndes befand, b im Verlassen seines Hauses von 8 Kommu¬
nisten nnd zwei Frauen gehänselt. Die Kommunisten ent¬
rissen ihm seinen Stock und brachten ihm damit mehrere
starkblütcnde Kopfverle- ungcn bet, sodaß er zu Boden sank.
Darauf zog er seine Pistole und gab auf seine Angreifer
mehrere Schüsse ab. Der 86 Jahre alte Kommunist Krüger

erhielt einen schweren Bauchschuß, au dessen Folgen er bald
darauf verstarb. Ein anderer kommunistischer Arbeiter er
hielt einen Schuß in den linken Oberschenkel.

Die Reise Hcndcrsons »ach Paris . Die bevorstehend.
Reise des englischen Außenministers Heudersvn nach Pa
riS, hängt, wie der diplomatische Korrespondent des „Obser
ver" ineldct, mit seiner Absicht zusammen, an der wciterei
Verbesserung der italienisch-französischen Beziehungen miss
znwirken. Der Besuch erkläre sich tn der Hauptsache daran,
daß die stänüige sranzöstsch-italienische Spannung seit dein
Kriege als eine Gefahr für Europa betrachtet werde. Svliic
eine Verständigung erzielt werden, so würde dies ein gro
ßer « ryritt vorwärts in der Befriedung Europas sein.

Anschlag ans einen kroatischen Emigrantenführcr verei¬
telt. In Wien hat die österreichischeStaatspolizei drei
Ausländer vom Balkan festgenvmmen. die einen Anschlag
aus das Leben des kroatischen Emigrantcnsührcrs Percee
geplant hatten. Bei de» Berhasteten wurden Revolver und
Photographi n Percecs gesunden.

Attentat aus de» österreichische» Vizekonsnl in Mont¬
real . Ein Oestcrreicher namens Stephan Valagh hat, wie
„Central News" ans Montreal meldet, den österreichischen
Vizekonsnl in Montreal , Loucs Bachak, in dessen Büro durch
Dolchstiche schw.r verletzt. Ein Kvnsulatsangestclltcr, der
den Konsul schützen wollte, wurde leicht verletzt. Es gelang
den Attentäter zu überwältigen . Wegen eines Schadener¬
satzanspruches war ein Streit entstanden, in dessen Verlaus
sich der Vorfall ereignete.

Abschuß einer Treibsloffwkele
TU Dessau, 16. März . Nach langer LaboratoriumSarbeit

und nach ersten Vvrversuchen fand am Samstag nachmittag
der erste Start einer Flüssigkeitstrelbstvsf-Rakcte auf dem
Exerzierplatz Grvsi-Küfnau bei Dessau statt. Der Apparat
wurde aus einer Entfernung co» 56 Metern elektrisch aus-
g löst u.-d errei, .-te unter brausendem Zischen eine beträcht¬
liche Höhe, um dann in einer Entfernung von 266 Metern
glatt zu landen. Die Flüsiigkcitstreibstosf-Nakete ist von
dem Ingenieur Johannes Winkler konstruiert, der bis vor
kurzem bei den Junkerswerken in Dessau als Ingenien
tätig gewesen ist.

Die Nalurkcilcislrophe in Savoyen
Paris » 16. März . Wie aus Cfamböry gedrahtet wird,

sind die durch den Bergrutsch bedrohten Täler in Savoyen
jetzt von allen Bewohnern geräumt worden. Die Erd- und
Schlammassen haben bereits einen Weg von 2 Km. zurück-
gclcgt, doch hofft man, daß sie durch den einsetzenden Frost
zum Stehen gebracht werden. Es haben sich vier grosse
Lawinen gebildet, die je ein Ausmaß von über 866
Meter Länge und fast 166 Meter Breite haben.
Ihre Bewegung schreitet schon nicht mehr mit der bis¬
herigen Schnelligkeit von lall Mir . in der Stunde fort. Ter
„wandernde Berg " hat alle Flußläufc an den Abhängen ver¬
schüttet, was zunehmende Ncbcrichwcnnnung bewirkt. Sehr
ernst ist die Lage bei St . Jean de Menrtcnne , wo zwei
Dörfer untcrspült worden sind und eiuzustürren drohen
Die Behörden haben bereits die Räumung angcordncss

Vombenexpiosion in Buenos Aires
London, 16. März . Am Sonntag , dem Tage der Eröss

innig der englischen Industrieausstellung in Buenos Aires
durch den Prinz n von Wales explodierte tn einem
Straßenbahnwagen eine Bombe, wodurch drei Personen ge¬
tötet nnd viele andere verletzt wurden. Die Vombe be¬
fand sich im Besitz eines Italieners Piretti und explodier!'
als dieser aus dem Wagen anssteigen wollte. Auch er wurde
getötet. Der Vorfall bat tn Buenos Aires große Ausre
gnng hcrvorgerfen. Man vermutet, daß ein Anschlag
auf den Prinzen von Wales  geplant war.

kl VZr WÄ suk UMZMieS
^ Noninn von t<u r l 51 ar 1>>. ^ ^

tVl.s poaac «- vvlucrNa.n-ll — dinaückruete verdolso
tloptzir.gtn b> vsrlnz ..disues Esoon '. -. nzcr r-wn o

„Sicher! ch rücksichtsvoll gedacht! — Aber recht haben
doch<,ce gehandelt. — Wenn wir nur jetzt wagten, wo p.-re
w-»-.er za f.nden wäre!"

„<,,e wollen sie vernehmen?"
. ,̂ch will m.t ihr iprea-en ! — Sie soll mir erzählen, was

am 23, August nachts aas Hohe: fr.eü gftchay, was sie oavv»
weiß"

S .e nickte ernst.
„Ja , das inanen Sie ."
„^hre Mutter w.rü gewiß nichts mit dem Mord zu

tun ya„cnl"
„Ich weiß es nicht."
„ewer sie hat o elleicht Beobachtungen gemacht. Allem

Anschein nach war sie am 23. August nachts aas Ho.̂ eniried.
S .e lam zu Joachim Gerüahlen, ats Aleert Eeröah .en ihn
veUu,,en hatte."

„Aewe.st das nicht A'berts Unschuld?"
„Rem! Er tonnte deshalb tro,.Lem der Mörder sein."
„Also n chis! — Nicht»' Unö stets nichts!"
„Doch, viel — Fräule .n Sundborg. glauben Sie cmr.

viel!" , ^
„Dieser Herr Jobst hat das Unglück erst vollgemacht."
„Weshalb? — Es ist doch gut, daß all die Bewe.se ge¬

funden sind,"
„..in gew.ssen Sinne , ja."
„Jetzt verstehe ich S .e nicht mehr."
„e,eer eines Tag:» werven Sie mich verstehen."
„Wann wirv das sein?"
„Das kann ich Jhi .cn heute noch nicht jagen."
„Was denkt Albert?"
„Es ist nicht leicht, ihm Hoffnung zu machen."
„W.e sott er auch hoffen, seht vollends, da Herr Jobst

gestern auch noch das Gislfläschchcn fand!"
„Er w.rü dadurch nicht lonoer.ich überrascht werden."

f „Siicht? — Ja , aber —"

„Er >ah das wohl ichon lammen."
E >e erble'chte
„Er iah das kommen? — Wie ' o? — Was soll das?"
„Zweifeln sie nun auch an ihm?"
C e zitterte
„Ne n — Aber — aber —. Ich weiß mir nun keinen

Nat mehr "
„Ich kann das verstehen!"
„Er muß dann ja aber von dem Mord wissen."
„Ja und nein "
„Was wollen Sie damit sagen?"
„Sie müssen sich gedulden! Das aber dürfen Sie wis¬

sen — 0 h. wenn Sie schweigen tonnen!"
Sie iah ihm offen ins Antlitz.
„Ich gelobe es Ihnen,"
„Würden S .e einem Menschen das sagen, was ich

Ihnen jetzt sage — irgendeinem Menschen, io könnssenS e
damit Albert Gcrdahlcn sehr schwer schaben. — Und vus
wollen sie doch nicht?"

„Nein, ich will sein Glück."
„Dann werden Sie also auch unbedingtes Stillschweigen

bewahren, — Nun paffen Sie auf! — Gerade daß dies G.f.»
ftüicltzchen in Aibert Gcrdahlens Schreibsesset gesunden wur¬
de. gerade dieser augenscheinlich schwcrw.cgeube Schuid-
bewe.s zeigt m.r — daß er unschuldig ist."

Sie sprang auf.
„Das giauccn Sie jetzt so bestimmt?"
„Ja , das glaube ich jetzt besssmmt."
„Aber dann muß ja alles noch gut werden,"
„Ja . es mußl — Aber kein Wort über das eben Ge¬

hörte!" — -
„Ich werde schweigenl— Und wenn Sie ihn Wieder¬

sehen, dann sagen Sie ihm Grüße vor mirl"
„-Nur Grüße?"
„Grüße — und daß ich ihn sehr lieb habe —
„Das ist schon besser! — Ja , das will ich ihm sagen,"

IV.

Staatsanwalt Dr . Haberland hatte sich wieder den Ge¬
fangenen vcr 'ührcn lassen. Er strich sich nervös über bas
spärliche, leichtergraute Haupthaar and sah zögernd aus den
Gefangenen.

„Machen Sie es mir doch nicht >o schwer. Herr Gerdah-
ten! Sehen sie in nur doch nicht den Fr :nd! — Mcm Galt
cch bin nun mal von Beruf Staatsanwalt , ich muß geietz
widrige Taten verfolgen. Also erleichtern Sie mir doch
mein Amt etwas!"

N chts in den Zügen Albert Gerdahiens verriet, ob die
klug gewählten Worte des Staatsanwalts ans ihn Eindruck
gemacht hatten — und vor allem nicht, welchen Eindruck.

Tr , Hobcrland ergriff wieder das Wort.
„Sehen Sie ! — Wenn man schon bei einer Straftat

Dummheiten macht, wenn man sich selbst verrät — na. dann
soll man doch schließlich auch als Mann frei und offen sa¬
gen: Ja , das ist freilich ein Beweis meiner SchuldI Ja . ich
bin schuldig!"

Jetzt flog ein Zug bitteren Spottes um Gcrdahlens
Mund. Aber nur für einen Augenblick. Dann waren des
Gefangenen Züge , wieder undurchdringlich, hart und ab¬
weisend.

Ter Staatsanwalt griff neben sich.
„Da. das ist das Flakon! Sie erkennen es wieder, nicht

wahr?" —
Als er keine Antwort bekam, fügte er triumphierend

hinzu: „Es wurde auf Hohenfried gefunden, in Ihrem
Zimmer!"

Jetzt öffnete der Gefangene den Mund.
„Wer hat es gefunden?" . ^
„Ein Privatdetektiv, Herr Jobst, fand es.

IZehen Sie. ich stehe Ihnen auch Nede und Antwort!
Tun Sie es nun auch mir gegenüber! Das F .alon m>
dem Nest des Giftes fand sich >" Ihrem Schrclo>e»e1 ve
steckt. Was haben Sie mir darauf zu sagenk

In Aibert Gcrdahlens Zügen arbeitete es. - .
„Ich habe Ihnen darauf zu lagen, daß mich dieser Fund

nicht überrascht. Ich wußte, daß man das Ding bei mir
finden würde." „ . . ..

Dr. Haberland stand. Es hatte ihn iah vom Stuhl ge-

hochgeAsscw^ ^ Tatsache fest! Sie wußten, daß
man das Fiakon in Ihrem Zimmer finden würde. Damit
bekennen Sie. daß Sie selbst es waren, der dies Flakon ver¬
steckt hat. Damit —"



Aus aller Welt
T «S Urteil »m Btirkle-Prozetz.

Im Prozeß gegen die leiden Inhaber des früheren Bank¬
hauses Otto Bürkle und Co. in Fre .bnrg wurde das Urteil
verkündet. Beide Angeklagten. Otto Bnrk .e und Karl Her-
ling. erhielten je fünf Jahre Zuchthaus und o Jahre Ehr¬
verlust Die Untersuchungshaft m>t ,e IN Jahren wird ln
Anrechnung gebracht. Eine große Menschenmenge wartete
vor dem Eerichtsgebäude auf die Urteilsverkündung . In der
Abwicklung des Konkurses der Vürkle-Bank konnte bei einem
Totalvcrlnst von über 5 Mill Reichsmark inzwischen eine
Quote von 5 Prozent zur Verteilung gelangen,- eine weitere
kleinere Ausschüttung ist noch vorgesehen.

Kinder durch Kohlenoxydgas getötet.
In einem Hause der Hombnrgerstraße in Köln-Zollstock

hat sich ein entsetzlicher Unglttckssall zngetragcn. In einem
Schlafzimmer, in dem die drei Kinder der Familie Keldenich
schliefen, brannte in der Nacht ein Ösen, dem Kohleno.ryd-
gase entwichen. Durch die giftigen Gase wurden die drei
Kinder, die im Alter von 3. 4 und 6 Jahren stehen, getötet.

Mordtat eines Schwachsinnigen.
Aus Schleswig wird berichtet: In dem Garten der Heil-

unü Pslegcanstalt für Geistesschwache am Stadtfeld wurde
ein lOjähriges Mädchen von einem Anstaltsinsass n ermor¬
det. Der Täler , ein gebürtiger Flensburger namens Karl
Richter, ist flüchtig. Cr hatte sein Opfer abends in den An¬
stalt»garten gelockt und dort die Tat in bestialischer Weise
aue-g führt.

SeehunLdsäger ans treibenden Eisschollen.
Wie aus Lie v a l berichtet wird, sind 65 Seehundsjäger

beim Eingang im Rigaischen Meerbusen verschollen. Insge¬
samt sind 33 Teehnndsjägcr aus Eisschollen abgetrieben wor¬
den. Bon denen sind jetzt 9 auf Booten nach der Insel
Kühnv zurückgckehrt. 8 weitere Jäger konnten sich zur scl-
b n Zeit ans die Insel Runoe retten . Es wurde fcstgestcllt,
daß vier weitere Jäger sich vermutlich außer Gefahr in der
Nähe der lettischen Küste befinden. Fünf noch fehlende Jä¬
ger konnten auf einer Eisscholle in der Nähe der Insel Ocsel
durch ein Militärflugzeug ermittelt werden. Sie wurden
mit Brennholz und Streichhölzern versorgt. An Lebensmit¬
tel litten sie keinen Mang l, La sie Seehunde erlegen konn¬
ten. Aus der Insel Kühno herrscht großer Jubel , da wider
Erwarten alle Vermißten am Leben sind. Die noch ans Eis¬
schollen befindlichen Jägergruppen sind mit Booten ver¬
sehen. Ihr : baldige Rettung ist wahrscheinlich.

Alis Württemberg
Eine Mah. nng a» dis württ . Landwirte.

Ein Erlaß des Wirtschaftsministcriums weist aus die Vor¬
teile der Hagelversicherung hin. Es heißt darin u. a.: Ge¬
rade die letzten Jahre haben dem Landwirt die Größe und
Schwere des wirtschaftlichen Schadens von Hagelschäden lei¬
der nur zu deutlich vor Augen geführt. Die schwierige Lage,
in der sich die Landwirtschaft gegenwärtig befindet, macht
eine Versicherung gegen Hagelschaden ganz befvnöers not¬
wendig, da ein großer Teil der Landwirte einen Erntcans-
fall, wie ihn ein schwerer Hagelschlag zur Folge hätte, kaum
zu überwinden vermöchte. Die Gewährung staatlicher Iln-
tcrslü -nng oder staatlicher Hilfsmaßnahmen zu Gunsten
nicht »der ungenügend versicherter, durch Hagel geschädigter
Landwirte kann bei den weitgehenden Staatöleistungen für
die -Hagelversicherung nicht in hr in Frage kommen.

Eine Entschließung des Württ . Jnngbanernüundcs.
Die Landesversammlung des würltembcrgischcn Jung-

Lan.-rnbnnLes in Waiblingen richtete die Bitte an die würt-
tcmbergischeN girrnng , sic wolle:

1. unverzüglich mit der Ncirhsregiernng und der preußi¬
schen Regierung in Verbindung treten zu dem Zweck, daß
unter Inanspruchnahme der für die bäuerliche Siedlung im
Ost » Deutschlands bercilgcstclltcn Mittel und der Mittel,
mit denen der erwerbslose Nachwuchs der Landbevölkerung
unterstützt werden mnß, die Ansicdlung von Bauernsöhnen
und Landarbciicrsöhncn vorwärtsgetricbcn wird unter Er¬
satz des V rmögensnachweises durch zweijährige, freiwillige
ArbcitSdicnstpflichtder Siedler beim Ausbau der Siedlung:

2. unverzüglich mit brr NcichSrcgierung in Verbindung
zu treten zu dem Zwecke, daß die Nci.hsrcgiernng znrächst
mit allem Nachdruckö n Bestrebungen der englischen NelchS-
regicrnng und der Regierung der Südafrikanischen Union
entgegeittritt , die bezwecken, das Mandat über die beiden
f.ir die Siedlung wichtigsten Schutzgebiete von Südw .st-
awika in eine Annexion zu verwandeln, und des weiteren
die Schritte unternimmt , die notwendig sind, damit entspre¬
chend Len Abmachungen von Locarno die fremde Verwal¬
tung über unsere Kolonien durch die deutsche ersetzt wird.

Kraskfahrcrkuntgebung.
Die in den drei führenden württ . Krastsahrerorganisa-

tionen Württ . AutvmvLilclub, Allgemeiner Deutscher Auto-
mobilclub und Deutscher Touring -Club vereinten Kraftfah¬
rer von Württemberg benutzten di: Gelegenheit der Auf¬
führung eines Kulturfilms in Stuttgart dazu, n:n mit ihren
gegenwärtig drückendsten Sorgen die Flucht in die Oesscnt-
'ichkeit anzutrcten . In kurzen Referaten führten die Krast-
scchrcr Klage über die völlig unznr ichenden Sicherheits¬
maßnahmen bei Glatteis und vereisten Straßen , die eine
ständige Bedrohung der in Kraftfahrzeugen fortbewcgtcn
Personen »ad Güter bedeute. Die rechtliche Frage legte ein
Referent dahin aus , Laß Straf cncigeniümcr und Straßcn-
cniter' altnngspflirhtigc, also Reich, Staat , Gemeinden oder
Rsentliche Körpcrschastenverpflichtet sind, für die Sicherheit
ber von ihnen geschaffenen Straßen zu sorgen. Nur soweit
Ttraßcneigeniümcrn oder llntcrhaltnngspslichtigcn nicht
nnverhältnismäs ig hohe Kosten zngemutct werden können,
wäre eine solche Haslnng ausgeschlossen. DaS ist aber bei
den Ailswendnugen für Streuen bei Glatteis durchaus nicht
oew Fall . Einstimmig wurde schließlich eine Ent sch lies-
*u n g gefaßt, die die württ . Negierung ersucht, der Schleu¬
dergefahr durch Bestreuen der Staatsstraßen zu bcggnen
und tm Wege der Anleihe die erforderlichen Mittel zum
rveckeren Ausbau der württ . Staatsstraßen auszubringe». ,

Aus Stadt und Land
Calw , den 17. Mürz 1931.

PerfölickM.
Bezirksschulzaynarzt Dr . Alfred Dierlamm  bei der

Ainishauptmauilschast Dresden , Sohn des Kfm. Dierlamm
in Calw, ist zum Berwaltungs -Mediziualrat befördert wor¬
den.

Ausstellung des Ealwer Handwerks.
Im Nahmen der ReichShandwcrksivvche beschloß der Be¬

zirks-, Handels- und Gcwerbevrrcin Calw eine Ausstellung
von Handwerkserzeugnisscn und Handwerkcrurkunden frü¬
herer Zeiten, wofür Herr Kaufmann Rauchte  in freund¬
licher Weise einen Teil seiner Ausstellungsräume zur V r-
fügnug stellte. Es liegt eine geheimnisvolle und seltsame
Romantik in diesen altehrwürdigen Gegenständen,- der Be¬
schauw spürt noch de» Hauch ihres Schöpfers in diesen Din¬
gen, er wird wohlig umfangen von einer liebevollen Wärme,
die dem Menschen der Gegenwart, umgeben vom hastenden
Trubel und den nüchternen Erzeugnissen moderner Massen¬
produktion, so selten zu teil wird. Es ist der Geist handwerk¬
lichen Schaffens, der da zu uns spricht, er leuchtet noch anS
jedem Stück HanLwerksarbeit, er ist auch heute noch lebendig
im deutschen Handwerk, das, wenn auch übcrtönt vom Lärm
der Fabriken , immer noch eine bedeutende Nolle in unserer
Volkswirtschaft spielt. Ein reiches Erbgut gediegenster Hand-
werksarbeit bietet sich dem Beschauer dar. Die alten Zunft-
zeichcn der Bäcker, Metzger, Küfer, Schreiner, Seiler , Fuhr¬
leute, Wagner, Sattler , Schuhmacher, überragt von der chr-
ivlirdigcn Znnstfahne der Tuchmacher (1818), die Znnstladc
der Rcutlinger Gerber, eure cbensolch- der Stadt Calw, eine
silberne Zunstkeike der Frankfurter Metzgerzunft erzählen
von stolzer, handwerklicher Ordnung und Sitte . Meister-,
Gesellen- und Lehrbriefe, geschmückt mit den Bildern der
Heimatstadt der ansstcllcndcn Znnst, Wandcrbüchcr der in
die Fremde ziehenden Gesellen, führen in eine Zeit zurück,
in welcher Handwerker zu sein noch ein großer Stolz war.
Die schmucken Zinngcfäßc, Zeugnisse solider handwerklicher
Arbeit, ein sein verfertigtes Modell des Calwer Markt-
brnnnens , zwei prächtig gearbeitete Kutschen,griffe für H rr-
schastskutschen ans dem 17. Jahrhundert , ein Fenereimcr
von 1717, das ehrwürdige Wappen der „Mayer Schill nnd
Compagnie von Calb", der kunstvolle Kelch der Bäckcrin-
nnng von Calw mit Sen cingraviert n Namen der Ober¬
meister, ein Ellenmaß und ein Spinnrnöchen besonders be¬
deutsam als Wahrzeichen stolzer Zeiten in der Geschichte
Calws, ein kunstvoller Hansaltar , als überragendes Zeug¬
nis bed' ntcnden handwerklichen Könnens, verschiedene Er¬
zeugnisse der Gegenwart von Gewerbetreibenden Calws und
Umgebung, vervollständigen das Bild stolzer handwerklicher
Erzeugung nnd Kunst. Möge von d r anders gearteten, ge¬
ruhsameren Vergangenheit , in welche diese Ausstellung den
Beschauer versetzt, ein lebendiges Band herübcrgeflochten
werden in die bewegte Zeit unserer Tage, möge sie die Er¬
kenntnis befestigen nnd neu wachsn lassen, daß die Förde¬
rung des Handwerks nicht nur eine berufe ständische, sondern
eine allgemeine staatöpolitischc und kulturelle Pflicht ist.

Hauptversammlung d:3 Fren -.de»vcrkehr§r>erci>:8 Calw.
Im Anschluß an die Generalversammlung des Bezirks-,

Handels- nnd G .werdcvcreins fand letzten Samstag im
„Nößlc" die Hauptversammlung des Fremdcnverkehrsvcreins
unter Vorsitz von Bürgermeister Göhncr  statt . Wie der
Vorsitz nde in seinem Geschäftsberichtanssührte ivar das
versoffene Jahr kein günstiges. Wirtschaftslage und Som-
m rwitternng waren schlecht, sodaß im Fremdenverkehr ein
quantitativer und qualitativer Rückgang zu verzeichnen war.
Allgemein zeigte sich die Neigung zu kürzeren nnd spar¬
sameren Ferienaufenthalten . Die Zahl der Kurgäste betrug
im letzten Jahr 163 (38 weniger wie 1026), die der Ueber-
nachtungcn vvn Kurgäste» 2121. Die Zahl der Passanten mit
6382 nnd 7333 Ucbcrnachtungcn hat dagegen etwas Ange¬
nommen und errichte  die des Spitzcnjahrcs 102.3. Daraus
erhellt, daß der Durchgangsverkehr für Calw am wertvoll-
stcil war und deshalb ei» Hauptgewicht ans seine Förderung
gelegt werden muß. Der Verein hat im Jahr 1633 einen
neuen Führ r (Faltblatt ) herauLgegeben: die Unkosten be¬
liefe» sich ans 665 NM. 2i33 Exemplare hicvvn sind bereits
zu Werbezwecken versandt. Beantwortet wurden 103 An¬
fragen von Privaten und 63 vvn Verkehrsbüros und Ver¬
einen. Besonders fühlbar macht: sich wiederum der Mangel
a» Privatpersonen , die heute stark gesucht sind. Es ge¬
lang Lurch geeignete Werbung mehrere große Vereine zum
Besuch der Stadt zu veranlassen und durch einen Vlumcn-
wcttLewerb mit Unterstützung der Gärtner , das Stadtvild
frcundlicher zu gestalten. In den WerbconsgaLen wurde t:n
übrigen Zurückhaltung geübt nnd die Anzcigcnpropaganda
ans einige württ . und badisch: Blätter beschränkt: Be¬
mühungen, mit Len übrigen Nagoldknrgemeinden eine
wirksame Sammelwerbnng bnrchzusührcn, hatten bedauer¬
licherweise keinen Erfolg . Der Kassenbericht 1S3l) weist an
Einnahmen 1871,63, an Ausgaben 1826.68 NM ., somit einen
Ueberschuß von 46,32 RM . aus . Der Vcrmögensbestand be¬
läuft sich ans 322 RM . Dem Ncchnungssührcr, Bürgermei¬
steramt- sckr' tür Schick , wurde Entlastung erteilt und ihm
der Dank für seine Mühewaltung ausgesprochen. In an¬
schließender Aussprachd, an der sich die Herren Kaufmann
Nänchlc,  Fabrikant Köhler,  Kaufmann Pfeiffer,
Mechanikermeister Widmaier,  Bnchdruckercibesi 'eer
Essig,  Kaufmann Herzog  und Staötrat Mast beteilig¬
ten, wurden dann einige Anregungen zur Hebung des Frem¬
denverkehrs erörtert . Es wurden u. a. erhöhte Werbung
für den Autoverkehr, bessere W gbczeichnungcn an den
Bczirksstraßen, Ausstellung einer Uhr ans dem Bahnhofs¬
vorplatz, Intensivierung der Werbung durch Beilegen von
Faltblättern zu Geschästskvrrespondcnzcn, Beschaffung eines
PostreklamestempclS sowie durch .Reiseberichte und Bilder
in der Tagespresse in Vorschlag gebracht. Auch im neuen
Geschäftsjahr soll die Passantenverkchrswcrbung durch An¬
zeigen in der Presse in den Vordergrund gestellt werden:
angestrcbt wird eine Sammclanzeige der Calwer Gaststät¬
ten. Zur persönlichen Werbung von Privaten und V reinen
stehen Faltblätter auf dem Bürgermeisteramt zur Verfü¬

gung. Nachdem Staötrat Schüler  dem Vorsitzenden na¬
mens der Versammlung für seine Arbeitstätigkeit zur Hebung
des Fremdeuvcrkchrs gedankt hatte, wurde die Hauptvcr
sammlung geschlossen.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Im West n zeigt sich eine Depression, doch wird die Wet¬

terlage in Süddeutschland vvn einem nach Norden sich er¬
streckenden Hochdruckgebietbeherrscht. Für Mittwoch und
Donnerstag ist immer noch mehrfach heiteres und trockenes
Wetter zu erwart :».

*

Stuttgart , 16. März . Der Würrt . Sparkaffen- und Giro-
verband beging am Samstag die Einweihung des von ihm
gegenüber dem Hauptbahnhvf neu erbauten Verwaltungs¬
gebäudes, des Zeppelin-Baues . Tie Ausführung des Baues
erfolgte nach den Plänen der Architekten Prof . Bonatz nnd
Architekt Schal r in Stuttgart . Die Baukosten einschl. der
Einrichtung des Baues betragen rund 4,8 Millionen NM.
Für den Bauplatz sind 1,4 Mill . in Rechnung gestellt. Nach
den abgeschlossenen Mietverträgen wird der Bau der u. a.
ein Hotel enthält , eine angemessene Verzinsung gewähr¬
leisten.

Stuttgart , 16. März . Vor dem erweiterten Schöffenge¬
richt hatten sich 16 Arbeiter , meist aus ' Fenerba .h, Znss» -
hanscn und Ludwigsburg wegen gemeinschaftlicher Körper¬
verletzung, Diebstahl u. a. zu verantworten . Sie hatten in
Feuerbach Nationalsvzialistcn überfallen. JnLg samt wur¬
den 44 Monate und acht Tage Gefängnis verhängt.

Tübingen , 13- März . I » einem Haus der Al 'stadt, das
vvn 6 Familien bewohnt ist und 2 Eigentümern gehört, brach
am Sonntag nachmittag Feuer ans . daS rasch Treppen ' ans
und Böden durchbrannte und vom Dachziebcl aus seine»
Anfang nahm. Vor dort aus brach sich eine Flamme zün¬
gelnd nach unten ins Erdgeschoß, das teilweise als Scheune
diente. Den Bewohn r» gelang es, weil die Treppen schon
cingestürzt waren, nicht mehr, ihre Habseligkeitcn zu rcticn,
sie mußten durch die Fenster mit Hilfe der Feuerwehrleute
ihr Leben retten.

Bcrghülen OA. Vlanbcuren , 16. März . Letzte Wacht
wurde mit Einbruch der Dämmerung bekannt, daß ein 9
jähriger Junge , der anscheinend ein r Gefechtsübung der
Reichswehr nachgclansc» war, vermißt wurde. Die hier lie¬
gende Kompagnie des Ulmcr JägerbataillonS wurde sofort
alarmiert und suchte zusammen mit Len Einwohnern das
Gelände ab. Der Vermißte wurde bei Dunkelheit in einem
Schnceloch schlafend gesunden. Soldaten trugen i n nach
Hanse. Das Kind sprach noch, ist aber im Lause der Nacht
gestorben.

wp. Ravensburg , 16. März . Gestern ging vom Ober-
türm eine starke Lawine aus das Haus des Küsermcisicrs
Rettich nieder. .Sie schlug das ganze Dach mit einer solchen
Wucht ein, daß auch das Gebäude an seiner Gicbelwand in
der ganzen Länge einen Riß erhielt. Auch mehrere Fenster
wurden zerstört. Da der Dachboden mit Halz angesüllt war,
wurde die Lawine ausgchalten. sonst hätte sic die Decken des
Hauses auch noch durchschlagen.

Turnen und Sport
T «S Pariser Fußball -Lä .Lerspiel.

Das erste Zusammentreffen der Fußball -Nationalmann¬
schaften von Deutschland und Frankreich hat dem bxntschen
Fusball eine schwere Enttäuschung gebracht, unsere Natio¬
nalelf wurde in Paris von d n wesentlich unterschützten
Franzosen mit 1:3 (1:3) geschlagen. Dem Ereignis wohnten
im Stadion von Colombcs bei Paris 63 333 Zuschauer Lei,
darunter auch 15 333 Deutsche, die am Samstag und Sonn¬
tag in zahlreichen Sondcrzügcn und in Kraftwagen nach
Paris gekommen waren . Die französische Mannschaft lie-
f rtc ein überraschend gutes Spiel . Sie kämpfte mit großem
Ungestüm, das sich mit erstaunlicher Schnelligkeit und einer
kraftvollen, wenn auch einfachen Spiclwcise paarie . Die
deutsche Els wurde durch das forsche, wenn auch nicht über¬
mäßig harte Spiel der Franzosen glcich zn Beginn ans der
Fassung gebracht und fand sich dann nicht mehr wieder.
Trotzdem erzielten die Franzosen keinen eigentlichen Er¬
folg, denn die deutsche Niederlage wurde durch ein Eigen-
t o r hcrbcigcführt. Nach der Pause war der Kampf ausge¬
glichener. Tie deutsche Mannschaft wurde etwas besser, fand
sich aber doch nicht zu ihrer wirklichen Form . Sehr be¬
fremdend wirkte eS, baß die Franzosen cs unterließen , vor
Spielbeginn die deutsche Nationalhymne zu spielen: sic ver¬
stießen damit gegen eine internationale Höflichkcitsregcl.

Geld-,Volks- und Landwirtschift
Börsenbericht.

Stuttgart , 16. März . Die Börse lag fest bei leicht beweg¬
tem Geschäft.

L. C. B-rltn -r Produktenbörse v. LS. März
Wetzen mä. k. 233—231,- Roggen märk. 183—135,- Brau¬

gerste 233—233,- Futtergerste 235—223: Hafer märk. 163 bis
164,- Weizenmehl 37—41,- Roggenmrhl 23.53- 23,83: 'Weizcn-
kleie 13,63—13,13: Noggenkleie 1253—12,75. Blktvriaerbsen
23—26: kl. Spcisecrbsen 22—21: Futtererbsen 19—21: Pe¬
luschken 21—27,- A.kcrbvhnen 17—19: Wicken 23- 25: Lupinen
blaue 13—15: gelb: 21—21,- Scradella neue 64—69: Raps¬
kuchen0.83—13,23: Leinkuchen 15.63—16: Trockenschnitzel 7,39
bis 7,63: Soyaschrot 15,23—18.60: Kartoffelstöcken 11,73 bis
15,23,- Speisekartosfeln weiße 1,23—1,43: rote 1,8g—1,53: gelbe
1,80—2. Tendenz: matt.

L. C. Stuttgarter P -odnktenbörfr v. 1«. März.
Aust . Weizen (33- 38,25): Weizen 23—33 (23,50- 33)-,

Gerste 21,53—21 (21,55- 23,50): Hafer 18,53—18 (15,53- 18.50):
Weizenmehl 46,25—43.75 (45,75—4627' ): Brotmehl 81,25 bis
31,75 (83,75—34,25): Klel: 13 75—11 25 (13—11): Wiesenheu
(4̂ 5,63): Klceheu 5—6: Stroh 3—3,75.

Nrglet^ lWMkii Wer!



Bezirks - Handels¬

und Gewerbeverein Calw
Am

Donnerstag abend 8 Uhr
findet im Rahme « der

Reichshandwerkswoche

-„ öffentlicherVortrag

„Die wirtschaftliche
und kulturelle Bedeutung

des Handwerks"
von Herrn Eberhardt , Syndikus

der Handwerkskammer Reutlingen

im Badischen Hof stau.
Zu dieser Kundgebung  ergeht herzliche Einladung an die k
gesamte Einwohnerschaft . Der Ausschuß , i

»-

MM . SrkmmtmachurMN
Die MlatziirSliiiiS

a» der LandwiriWiisMe
findet am Samstag , den Ll . März , vormiilags V,10Uhr.
im Saale der Brauerei »Weiß * in Taln » statt . Zur Te >l-
n Ihme an der Prüfung werden die Angehörige » der Schüler
uud die Freunde der Schule eingeladen.

Lalrv , den 16. März 1931.
Der Vorsitzende der Schulkommifflo « :

Landrat Rippmann.

NMkMöeitWle Wrs
Anmeldung und Ausnahme für den

neuen Kurs
2». April — 22. Full 1931

a n Freitag , den - 9. März 1931 nachmittags 4 Uhr
in der Fraurnardeitsschuie (Zollamt ).

Nach diesen Anmeldungen müssen die Fachklassen ein-
geleilt und der Bedarf an Lehrerinnen sestgestellt werden.
Deshalb ist mündliche oder schriftliche Anmeldung zu obigem
T .rmin dringend notwendig . Verspätete Anmeldungen
müssen mit Zurückstellung auf den Herbstkurs rechnen.
Rahmitta ŝkurse können in allen Fächern belegt werden.

Schülerinnen , welche die Schule schon besucht haben¬
bringen ihr Zeugnisheft , Auswärtige die Fahrkartenaus¬
weise zum Alntempeln mit.

Lalrv , den 17. März 1931.
Die Schulleitung : Lisa F echter.

NmsMösstiWl
für ds; diliSerMerl>eCalise.S .is.b.H.

Unsere

Monalsversammlung
findet am Donnerstag , den 19 . März , nachm . 5 Nhe
bei Ko .lege Hermann Sisdenrath , Lalw , statt.

linlj nütrüoke t^0llkll' iiigLiM8-

ukiZ ikbgl ' - CeNkenIle

ln reictrer ^ urvslrl

Oottlob Dorn , beim„stüüle"
kürzten - u . roiletlen -^ rtikel , vorm . Zcbsukelberxer

Neitbulach, den 16. März 1931.

Danksagung

Für die überaus v elen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Be,lusle unserer
lieben Mutter

§kl»r AllOilleile Aller
gell. Schmid

sagen wir auf diesem Wege unseren tiefgefühl¬
ten Donk . Be,anders dem Herrn Pfarrer
Küdler für die tröstenden Worte , für den er¬
hebenden Gesang des Mädchenchor » unter
Leitung von Herrn Oberlehrer Bischof , den
Herren Ehrenträgern , für die vielen Kranz¬
spenden , sowie für die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte sei herzinniger
Dank gesagt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

BeimoisMsitg
Aus Anordnung des

Finanzamt » Hiesa « wer¬
den am Donnerstag , den
19. März um 1V Uhr
beim Rathaus in Bad
Liebenzell
l neuer Wcheniisch und
I neues Küchenbiisell
im Wege der Zwangsvoll,
slreckung öffentlicl. versteigert
werden.

Hirsau , 16. März 1931.
Dollstreckungsstelle

des Finanzamts Hirsau.

Bestellungen auf

Eier
zum Einlegen bei billig¬
stem Preise nimmt entgegen

Fr . Lamparter.

UgkstlM
werden

Sirümpfe
aller Art

Geschn». Slanfler,
Altburgerstraße 11

r
jeder Art fertigt

Friseur Odermatt
Freundliche

8 -Zimmer-
Wohnung

an ruhige » Ehepaar oder
an einzelne Person zu ver¬
mieten.

Von welk , sagt die Ge-
schästssleilk dieses Blattes.

Auf I . Mai werden
2— 3

Zimmer
vermietet.

August Wurster , Hirsau
neben ILdler.

Bestellungen auf

(Industrie 1. Nachbau)
nimmt entgegen
Kopy .LützeuhardterHof

Hausfrauen billige Eier
Frische Siedeier

grotzsallend lO Stck . nur
8Z ^ und 93^

Drohe Sastzitronen
Stck . 4 ^

Laseliipfel 3 Psd. 1.—
Orange » beste War»

3 Psd . 72 ^
empfiehlt morgen aus dem

Wochenmarkt.
Majer . Kornwestheim.

«eruie»

FW

W ^ p .fvnlj

KeslSgeissrm CslMr-hos /Calw
Besitzer: Paul Maier

Lelstungszucht des schweren Leghorn , gezüchtet aus
Leistung , Gesundheit und besonders auf Eigröhe.
Kein Tier im Zuchtstamm , welches nicht 200 Eier ia

365 Tagen gelegt hat.

Bruteier
Leghorn März 35 <H, April 30 -),
Khaki-Campdell-Euten 25 - 30^

Eintagküken
Leghom März 80 -Z, April 75 ^ , Mai 70 ^ ,

Khaki-Campbell-Enteu 90 - 95 -)
Funghenuen auf Anfrage.

Oedt Arbeit dem notleidenden
8cl >reinerhand « esk,mahrsm er-
KZmpkte kxistenren sinä am kr
liegen , ksult deshalb am plalxe

/Im l.axer sind:

kick. Müls MMMerWvkter'liri8.!Wle
lneinkkletisrer üv!kül!Wg. üMWiüctie in
Men .«Men in vmcb!ell. aiüllüilliliM.
^drsidlirclie lne!cli..verrc!l!ell.LinrelmSbe!

ru bedeutend kecsbzeretrten
blotpreisen bei

(übest Vlllk>» !!i0.

Gedenke deines
notleidenden
Rebenmenfchen!

SmibWllli-

veder- Mionen kMmm
nach Kurier Warlereit bei

geringen äpareinlaxen
rum kau oderKsul eines kigenheimes sowie rur bi^pothekea-
adlösungf mit stisiko -kebensversicherunp.
Interessenten erisliren altes diatiere in Nein am:
kllttvvocli , der » 18 . klsru 1931 8 Vlue 1»
Onl «r ln» Rasltanrnnl Hot"
ststtiindenden

VorLraZ
steterent:  kerirksdirektor IV. Lclilexel,  ka ^ reutk

Oeotscker Lparerbund für klxenkeime e. 6 . m. d. tl .,
8itr : Düsseldorf,  Xlosterstrsüe 10a

(Der Kund ist einem staatlich konzessionierten
stevisionsveidand sngerclilossen)

Kuskunit und Prospekt kostenlos durch:
Oeneralvertreter Xlkred pselkier , Lalvv VVürttbg. , Telefon 97

k

Wer eine sauber auSAeführte

Druckarbeit
zu billigem Preise wünscht , der komm« z»
«nS , wir liefern Mitteilung «« ' Brief,
bogen , Rechnungen . Rundschreiben»
Preislisten sowie Postkarten » kurzum
sämtliche Formulare , die im privaten
und geschäftlichen Verkehr benötigt werde»

TaMttd iiSmi CM
Lederstrah « 23 F «rnspr . Nr . 9

»
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